
Sport & Freizeit Olympia

REAKTIONEN auf ein medaillenloses Kanuslalom-Team bei Olympia

Wir haben alle gehofft und gebangt, 
gebetet und die Daumen gedrückt, 
dass wir Stefan nach dem fürchter-
lichen Unfall bald wieder in unse-
ren Reihen haben. Die Verletzungen 
waren zu schwer. Stefan ist heute in 
Rio friedlich eingeschlafen. Wir sind 
tieftraurig und in unseren Gedanken 
bei ihm und seiner Familie. Ruhe in 
Frieden, Du wirst für immer in unse-
ren Herzen bleiben. 

Kanu-Slalom Team Deutschland 
als Reaktion auf den Tod von Trainer 
Stefan Henze (siehe Nachruf Seite 59)

Erstmals in der Olympischen 
Sportgeschichte holt das deut-
sche Team im Kanuslalom 

keine einzige Medaille. Augsburgs 
Sportler um Melanie Pfeifer, Hannes 
Aigner und Sideris Tasiadis gingen 
in Rio de Janeiro leer aus. Dabei 
machten sich alle im Vorfeld berech-
tigte Hoffnungen, etwas metallisches 
aus Brasilien mitzubringen. 

Auch wenn er das Wort Enttäu-
schung nicht in den Mund nehmen 
möchte, sieht man Merlin Holzapfel 
an, dass er sich schon mehr erhofft 

hat. Gerade eben hat auch Melanie 
Pfeifer den Sprung aufs Podest nicht 
geschafft, das Fazit des Marketing-
Vorstands fällt entsprechend nüch-
tern aus: „Die anderen waren einfach 
etwas schneller. Man darf aber nicht 
vergessen, dass wir alle Boote im 
Finale hatten. Und viel zu einer Me-
daille fehlte ja nicht.“ 

Besonders Hannes Aigner hatte 
Pech. Sein Rückstand auf Platz 3 
betrug lächerliche 0,03 Sekunden. Di-
rekt nach seinem Lauf klagte der 27-
Jährige aber deutlich: „Deutschland 
investiert zu wenig Geld in seinen 
Spitzensport. So lange sich da nichts 
ändert, kann man auch nicht erwar-
ten, dass bessere Leistungen da sind. 
Mit mehr Geld kann man mehr anfan-
gen: mehr Trainingslager, mehr Trai-
nerstellen, mehr Nachwuchsarbeit.“ 
In eine ähnliche Richtung äußert sich 
auch Holzapfel. Vor allem war er 
überrascht über die Erwartungshal-
tung des Kanu-Verbandes. Vor den 
Spielen wurde verkündet, man er-
warte mindestens zwei Medaillen. 
„An dieser Erwartungshaltung sind 
unsere Sportler zwar nicht gebrochen, 

aber es war sicherlich immer in den 
Hinterköpfen. Im Vorfeld wurde ja 
schon über Gold spekuliert. Das geht 
eigentlich gar nicht.“ 

Besonders für Sideris Tasiadis 
muss der Druck hoch gewesen sein. 
Zumal der Canadier-Fahrer im Halb-
finale eine fehlerfreie und famose 
Leistung paddelte. Mit der schnellsten 
Zeit aller Teilnehmer ging es für ihn 
ins Finale. Ein Fahrfehler und eine 
Unkonzentriertheit bedeuteten aber 
am Ende Rang 5. Bei Melanie Pfeifer 
war die Nervosität bis ins Bootshaus 
von Kanu Schwaben zu spüren. Erst 
auf dem letzten Drücker qualifizierte 
sie sich fürs Finale, dort war sie dann 
so aufgeregt wie noch nie zuvor. In 
einem Facebook-Statement sagt sie, 
dass mehr drin gewesen wäre. 

Steckt der deutsche Kanuslalom 
wirklich in einer Krise? „Nein“, meint 
Holzapfel. „Wir haben nach wie vor 
sehr gute Fahrer. Und im Nachwuchs-
bereich sind wir auch sehr gut aufge-
stellt. Um die Zukunft muss man sich 
keine Sorgen machen.“ Und bis zu 
den nächsten Sommerspielen 2020 in 
Tokio ist ja noch etwas Zeit.  dam

Gehofft und gezittert, 
aber nicht gejubelt

Das gibt‘s doch nicht... Merlin Holzapfel, Karl Heinz Englet, Monika Pfeifer und Julia Aigner (v.l.) und die Erkenntnis 
beim Public Viewing: Keine Kanu-Medaille für Augsburg. Im Hintergrund, u.a. Alex Grimm und Fabian Dörfler. 

DENIS KUDLA begann beim TSV Aichach mit Ringen – 
nun holte er Bronze. Auch in Waldkirch bei Burgau wurde gejubelt

Auch wenn Olympia für gebür-
tige Augsburger wie Tennis-
Ass Philipp Kohlschreiber, 

Schwimm-Talent Leonie Beck oder 
unsere Kanuten (siehe links) enttäu-
schend endete, gab es auch den ein 
oder anderen Lichtblick für die Sport-
ler aus unserer Region. 

Allen voran Denis Kudla über-
raschte mit einem beherzten Rin-
ger-Kampf gegen den Ungarn Vik-
tor Lorincz. Im kleinen Finale der 
Kategorie bis 85 Kilogramm im 
griechisch-römischen Stil holte der 
21-Jährige für Deutschland die erste 
Medaille seit 2008. „Ein Hammer-
gefühl. Unbeschreiblich. Die Familie 
musste leiden, die Freundin musste 
leiden. Jetzt hat sich alles gelohnt“, so 
der Sportsoldat aus Dasing. Mit sechs 
Jahren begann Kudla mit dem Rin-
gen. Beim TSV Aichach trainierte er 
unter Oguz Özdemir. Mit 14 ging er 
auf das Ringinternat in Schifferstadt, 
doch bis heute verfolgt sein Jugend-
verein Kudlas Entwicklung. Eisernen 
Willen und großes Selbstbewusstsein 

zeichen Kudla aus, der neben seinem 
Sport auch eine Ausbildung zum Che-
miekanten gemacht hat. 

Gejubelt wurde aber auch in Wald-
kirch bei Burgau. Die 20-jährige Grie-
chin Anna Korakaki holte gleich 
zwei Medaillen für ihr Heimatland: 
Gold über 25 Meter mit der Sportpis-

tole und Bronze in der Disziplin 10 
Meter Luftpistole. Korakaki schießt 
für die Bundesliga-Mannschaft des 
Schützenvereins „Edelweiß“ Wald-
kirch. „Eine Olympiasiegerin aus un-
serem Verein – das gab es noch nie“, 
sagte Vereinsvorstand Peter Weigelt 
direkt nach dem Triumph. 

Zwei Lichtblicke

Silber ist fast wie Gold
Auch wenn Philipp Max im Fuß-

ball-Finale von Olympia gegen 
Brasilien nicht zum Einsatz kam, 

so hat er sich seine Silbermedail-
le absolut verdient. Der Augsburger 
Linksverteidiger schaffte es im Laufe 
des Turniers dreimal eingesetzt zu 
werden, erzielte dabei ein Tor und 
bereitete eines per Elfmeter vor. Beim 
22-Jährigen überwiegt trotz der 4:5-
Niederlage nach Elfmeterschießen im 
Finale das Positive: „Ich bin einfach 
wahnsinnig stolz und froh, ein Teil 
des Ganzen gewesen zu sein. Viele 
neue Menschen und Eindrücke erlebt, 
ein neues Land kennengelernt. Diese 
Erfahrung und diesen Triumph kann 

uns/mir niemand mehr nehmen. Jetzt 
gilt die volle Konzentration dem FC 
Augsburg!!“, schrieb er auf seiner fa-
cebook-Seite. 

Obwohl er seit Anfang August nicht 
mehr beim FCA war – schließlich 
musste die U21-Nationalmannschaft 
sich auch auf das Turnier vorbereiten 
– geht es für ihn gleich im Liga-Alltag 
weiter. „Eine Pause“, so FCA-Trainer 
Dirk Schuster, „ist nicht vorgesehen. 
Er wird direkt in unseren Trainingsbe-
trieb einsteigen. Dann schauen wir, ob 
er Weh-Wehchen hat und in welchem 
Zustand er sich befindet. Philipp ist ein 
wichtiger Eckpfeiler.“ Und einer mit 
einer Silbermedaille. 

Stolz auf Silber: Philipp Max (li.) und 
Grischa Prömel.  Foto: facebook
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